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Druckverbo t 1864—1904 verwiesen. De r Hintergrun d (de r polnisch e Aufstand 
1863 bzw. die Niederlag e im russisch-japanische n Krie g 1905) hätt e genann t 
werden sollen, ebenso die Exildruck e in Tilsit, wo z. B. „Tevyne s Sargas" (Biblio-
graphi e Nr . 13, ausnahmsweis e ohn e Angabe des Druckorts ) gedruck t wurd e 
mit eine m Beitra g unsere r Autorin . Da s Druckverbo t der russischen Regierun g 
war gegen die Polonisierun g der (gebildeten ) Litaue r gerichte t (un d galt auch 
der Russifizierung) . Pećkauskait e wirkte auch gegen die Polonisierung , aber für 
das Litauertum . Ih r Vater stammt e aus weißrussischem , die Mutte r aus żemaiti -
schem Kleinbauernadel , sie sprache n polnisch . Di e Mutte r hieß aber nich t 
Siukstait e (S. 14), sonder n Śniukśtaite , d.h . Tochte r des Sniukst ä (Liet . Enci -
klopedija , Bd XXII , ,S. 235). 

I m Vorwort wird die gute sprachlich e For m gelobt. Einige Fehle r wären doch 
zu verbessern : S. 12, Zeile 11 „lebendigste " stat t „lebhafteste" , S. 46, Zeile 24 f. 
„bis" ode r „solang e nicht " stat t „bis nicht" , S. 71, Zeile 21 „Einteilung " stat t 
„Einleitung" . Störende r ist zweierlei: Ha t Mange l an de r Drucktyp e e (lange s 
geschlossene s e) unser e Dichteri n u m da s richtig e „Tochter"-Suffi x -aite  ge-
bracht , währen d sich ander e Dame n gelegentlich des -e erfreuen ? Waru m sind 
die litauische n Tite l de r Erzählunge n nich t am Schlu ß ein für allema l mi t der 
deutsche n Übersetzun g zusammengestellt ? Di e deutsche n Tite l werde n imme r 
wieder dazugesetzt , auf S. 27 liest ma n „Senam e Dvare " (I m alten Gutshof ) un d 
„Naujoj i Vaidilute " (Di e neu e Vestalin) sogar je zweimal . I n der Bibliographi e 
Nr . 10 ist angegeben , daß das Buch nich t eingesehe n werden konnte . Es ist 
aber in de r Deutsche n Staatsbibliothek , Preußische r Kulturbesit z (au s der 
Bibliothe k Eduar d Hermanns) , vorhanden . 

Kiel Eric h Hofman n 

Joachim Mai: Das deutsche Kapital in Rußland 1850—1894. (Veröff. des Histori -
schen Institut s der Ernst-Moritz-Arndt-Universitä t Greifswald , Bd 4.) VEB 
Deutsche r Verlag der (Wissenschaften . Berlin(-Ost ) 1970. 255 S. 

Mit der Untersuchun g des deutsche n Kapitalexport s nac h Rußlan d bring t 
diese Greifswalde r Habilitationsschrif t eine n Gegenstand , de r in der Erfor -
schun g der deutsch-russische n Beziehunge n des 19. Jhs . noc h kau m beachte t 
worde n ist; diese wurde n bisher unte r politischem , diplomatische m ode r kul-
turelle m Blickpunk t betrachtet . Durc h die Auswertun g reiche n Material s komm t 
der Vf. zu dem Ergebnis , da ß in der ersten Phas e des untersuchte n Zeitraum s 
(1850—1876), in dem Rußlan d eine gemäßigt e Schutzzollpoliti k betrieb , der 
Schwerpunk t auf den Eisenbahnanleihe n lag; in der zweiten Period e (1877— 
1890), nac h der Einführun g der restriktive n Schutzzöll e durc h die russische 
Regierung , gelangte vor allem profittragende s Kapita l aus Deutschlan d in da s 
Zarenreich, , un d in wichtigen , Industriezweige n wurde n Filialbetrieb e große r 
deutsche r Unternehme n gegründet . Danebe n kame n dem Bankwesen un d dem 
Hande l eine große Bedeutun g zu. Obwoh l eine genau e Bestimmun g des deutsche n 
Anteil s am Gesamtumlau f des Kapital s nich t endgülti g auszumache n war, kan n 
der Vf. doch dessen entscheidend e Rolle bei der Frühindustrialisierun g in 
Rußlan d kennzeichnen . Sein e wertende n Schlußfolgerunge n stehe n zuweilen 
etwas isoliert nebe n der Ausbreitun g des umfangreiche n Faktenmaterials . 

Berlin Klau s Meye r 

Valtionarkiston Yleisluettelo — Översiktsikatalo g för Riksarkivet . III. Julkaissu t 
Valtionarkist o — Utgive n av Riksarkivet . Helsink i 1971. 438 S. 

De n 1956 un d 1961 erschienene n erste n zwei Katalogbände n des Finnländi -
schen Staatsarchiv s ist jetzt der dritte , herausgegebe n von Tüom o P o l v i n e n , 



Besprechungen und Anzeigen 759 

gefolgt. Er gibt einen Überblick über die Bestände der Archive der Zentral-
behörden und diesen vergleichbarer Ämter, etwa bis zum Jahre 1930. Die neue-
ren Bestände wurden mit wenigen Ausnahmen wegen Raummangel noch nicht 
im Staatsarchiv untergebracht; dank einem kürzlich vollendeten Neubau soll 
dieses jetzt nachgeholt werden. 

Der in finnischer und schwedischer Sprache abgefaßte Übersichtskatalog ent-
hält jedoch nicht nur ein Repertorium; den Verzeichnissen der einzelnen: Behör-
denarchive sind auch geschichtliche Einleitungen vorangestellt, die z. T. bis 
in das 17. Jh. zurückgehen und das Wesentliche über die Entwicklung der 
je weiligen Zentralbehörde enthalten. So gibt das Werk auch denjenigen, die sich 
nicht unmittelbar mit den Archivalien befassen wollen, wertvolle Einblicke in 
die Behördenverfassung Finnlands. Für den Forscher aber, der sich gründlicher 
in die Materie vertiefen will, ist es ein unentbehrliches Hilfsmittel. 

Marburg a. d. Lahn Hellmuth Weiss 

Emanuel Vlcek: Neandertaler der Tschechoslowakei. Hrsg. von der Tschecho-
slowakischen Akad. d. Wiss. Verlag „Academia", Prag, und Hermann Böh-
laus Nachf., Wien, Köln, Graz 1969. 276 S., 144 Textabb., 57 Ta t , 54 Tab., 
4 Faltktn. 

Die vorliegende Arbeit beschäftigt sich mit den fossilen Überresten des 
Neandertaler-Menschen, die in der Tschechoslowakei bekannt geworden sind. 
Obwohl die Ausgangsbasis nicht sehr breit ist — man hat bisher in der Tschecho-
slowakei nur an fünf Stellen Skeletteile des Neandertalers gefunden —, hat der 
Autor in verdienstvoller Kleinarbeit die zur Zeit mögliche morphologische 
Auswertung dieser Funde durchgeführt. 

Der älteste von V l c e k in die Entwicklungsreihe der Neandertaler einge-
ordnete Fund, das Endokranium und Abdrücke von zwei Langknochen, aus der 
Travertinkuppe Hrädok in Ganovce, gehört nach seiner primitiven Form zwei-
fellos zu der Gruppe der Präneandertaler. Die petrographische Analyse des 
Travertins und die später an der Fundstelle durchgeführten stratigraphischen 
Feststellungen erlauben, diesen Fund in den Endabschnitt der letzten Zwischen-
eiszeit zu datieren. Sein absolutes Alter dürfte demnach mehr als 70 000 Jahre 
betragen. 

Viel problematischer ist dagegen die Festlegung eines Neandertalerstirnbeines 
aus Sal'a auf ein Alter von etwa 70 000 Jahren. Dieses in den Flußschottern 
gefundene Fossil, das keine geologische Datierung besitzt, vergleicht der Autor 
mit entsprechenden Teilen der Neandertalerskelette aus Galiläa (Palästina) und 
kommt dann zu der Folgerung, daß es sich, hier um einen frühen Übergangs-
neandertaler handelt. Die Bezeichnung „Übergangsneandertaler" wird als Be-
griff für den östlichen, nicht voll ausgebildeten Neandertaler im Gegensatz zu 
dem „klassischen Neandertaler" westeuropäischer Prägung gebraucht. 

Zu den Übergangsneandertalern gehören auch die nächsten drei Funde, ein 
Unterkieferfragment aus der Sipka-Höhle im Stramiberger Karst, ein Unter-
kiefer, ein Molar und zwei kleine Schädelfragmente aus der Svedüv-stül-Höhle 
bei Ochoz im südlichen Teil des Karstes und ein Oberkieferfragment aus der 
Kulna-Höhle, ebenfalls im jKarstgebfet. 

Hier liegen geologische und durch C-14-Werte festgelegte Datierungen vor. 
Sie stammen alle aus der frühen Würmeiszeit, was für das Mährische Karst-
gebiet nach der C-14-Datierung auf ein Alter von etwa 40 000 Jahren hinweist. 
Entwicklungsgeschichtlich gehören diese Funde zu den Neandertalern, die auch 
aus Ungarn und Jugoslawien bekannt geworden sind. 


